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Bezirksratsmehrheit hat beschlossen gentlich? Den Seniorenkreis 
???? ••. aber dem nimmt doch 
niemand etwas weg! siehe 
oben. Die Mascheroder Gast­
wirte ???? ... Wir glaube n, 
daß sie diesen "Schutz" 
nicht nötig hal:)en, handelt 
es sich doch um zwei lei­
stungsfähige Betriebe, die 
nach Schließung der Gast­
stätte NO L TE ohnehin über-
1 auf e n s ind. Also warum 
Frau Bönninger, Herr Bön­
ninger, Herr Kühn, Herr 
Bezirksbürgermeister Stein­
au, Herr von Witzler sind 
Sie dagegen? Schreiben Sie 
uns. Wir veröffentlichen 
Ihre Antwort ungekürzt und 
gratis in unserer nächsten 
Ausgabe, weil wir meinen, 
die Öffentlichkeit hat ein 
Recht darauf, die s zu er­
fahren. 

BÜRGERHAUS -AUS !? 
MASCHERODES CDU IST GEGEN PRIVATE NUTZUNG DER ALTENTAGESSTÄTTE 

Kurz und bündig mit "NEIN" 
antwortete der Fraktions­
sprecher der CDU Christoph­
Erich Kühn auf die Frage 
des Bezirksratsmitglieds 
Dieter Pilzecker (SPD): 
"Sind Sie (die CDU) denn 
nicht wenigstens für die 
gelegentliche Nutzung der 
Altentagesstätte durch Ma­
scheroder Bürger, wenn die 
eigenen Räume für eine 
Familienfeier nicht ausrei­
chen?" Es blieb leider of­
fen, Warum die CDU hier so 
kategorisch NEIN sagt. Seit 
über einem Jahr blockiert 
sie die Initiative der Ma­
sche roder SPD, die recht 
aufwendig ausgestatteten 
Räume der Altentagesstätte 
einer breiteren Schicht von 
Bürgern nutzbar zu machen. 
zweimal hat sie einen da­
hinzielenden Antrag der SPD 
im Ortsrat vertagt, den sie 
nun im Bezirksrat strikt 
ablehnte. Tatsache ist, daß 
dies schöne Gebäude noch 
auf Initiative der ehemali­
gen Gemeinde M ascherode von 
der Stadt für eine HALBE 
MILLION MARK fertiggestellt 
wurde. Inzwischen wurden 
weiter öffentliche Gelder 
investiert. Tatsache ist, 
daß der Seniorenkreis die 
Räume (2 Räume im EG mit 
Bartheke, Nebenraum, Toi­
letten, Spe isenaufzug - 1 
Saal im O G mit sep. Toilet­
ten, Theke, Küche, Stereo-

an!. usw.) nur an zwei 
Nachmittagen in der Woche 
nutzt. Tatsache ist, daß 
der Vorstand des Senioren­
kreises in der Vergangen­
heit alle Anträge anderer 
Vereine und Vereinigungen 
auf Dauernutzung · abgelehnt 
hat (Beispiel: Spielkreis 
Mutter und Kind). Tatsache 
ist , daß in anderen Orts­
teilen das, was die SPD 
hier will, bereits seit 
Jahren mit Erfolg prakti­
ziert wird (Beispiele: Süd­
stadt, Stöckheim, Melvero­
de, Broitzem). Was will die 
SPD? Wir wollen die Um wand­
lung des Hauses in ein 
Bü R GER HAUS. Der Senioren­
kreis soll bei der Belegung 
Vorrang haben, aber sonst 
soll das Haus von allen 
M a scher oder Vereinen und 
Vereinigungen regelmäßig 
und dauernd genutzt werden 
können. Ein Belegungsplan 
soll wie bei der Spo rthalle 
jährlich erstellt werden. 
Freie Zeiten können dann 
auf Antrag auch von einzel-
nen Bürgern beispielsweise 
für Familienfeiern genutzt 
werden. Warum ist die CDU 
dagegen? Was spricht gegen'\:' · 
eine sinnvolle Nutzung der ':{l . 
mit viel Steuergeld errich- · 
teten und unterhaltenenlB>J::JJ-<;.S....,_"-'....,.L_.!__.l,__._:_....J 
Räume? Warum müssen diese 
schönen Räume zu ca. 80% A. 
der Zeit leerstehen? wen DAS ~ MILLIONENDING 

"schützt" die CDU hier ei-
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Durch eine tolle Leistung 

hat sich die 1.Fußballmann­
schaft einen guten Mittel­
pl atz in der Bezirksliga 
Staffel Nord erkämpft. Mit 
dem neuen Trainer Rüdiger 
Halbe hat sich die Mann­
schaft enorm gesteigert. 
Durch eine großartige Sie­
gesserie konnte sie sich 
von dem letzten bis auf den 
9. Tabellenplatz mit 26: 30 
Punkten verbessern. Nach 

Abschluß der Serie wird der 
Trainer den Verein verlas­
sen. Er trainiert in Zu­
kunft die Amateure von Ein­
tracht Braunschweig. Wir 
wünschen dem Trainer und 
der Mannschaft für die 
nächste Saison viel Erfolg. 
Die letzten Ergebnisse: 
25.02 TVM - Gr.Oesingen 6:3 
02.03 TVM - Neud.-Platd. 6:1 
09.03 TVM - Leu 4:2 
16.05 TVM - Vfß Hot - 1,. 1: 3 

NUR MUT········-==~ G 

BÜrgeriniti~_tive -~ : 
ii Stockhe1mW01J.• 
I:* 1:3 Der Rad-/Fußweg nach Stöck- besteht. - UND DAS IST e 
~3 heim scheint in weite Feme FALSCH! l O 
!:~gerückt. Auf der letzten Wir können zu Tuß und mit e 
~*Bezirksratssitzung wurde dem Rad gefahrlos zum Heid- • 
I:* von der Verwaltung mitge- berg, zur Südstadt, nach • 
~~teilt: "Bei der derzeitigen Rautheim sogar und über die 

0 I:~ Finanzsituation ist mit der Feldwege nach Salzdahlum. 
l:i Verwirklichung eines Rad- Nur nach Stöckheim nicht! • 
U weges an der L 632 Masche- Und gerade dahin müssen • 
!:* rode-Stöckheim in absehba- wir, wenn wir das nächj:ge- • 
U rer Zeit nicht zu rechnen." legene Einkaufszentrum er- 0 
~* Das wundert uns alle sehr, reichen wollen. 9 U denn schon 1979 wurde der Es ist nun unsere Aufgabe O ti Bau des Weges beschlossen,· als Bürger von Mascherode e 
• es stand Geld dafür zur nachzuweisen, daß doch ein • 
t3 Verfügung und mit den An- Bedarf besteht. Jeder Fuß- 1 • 
:: kaufsverhandlungen von Ak- gänger, Radfahrer, Eltern-
,. kerland wurde begonnen. teil von radfahrenden Kin- • fJ Anscheinend scheiterte das dem und überhaupt jeder • 
·~ Ganze an überzogenen Preis- Mascheroder ist aufgefor- • 
: .. vorstellungen der Anlieger. dert, sich an die Bürger- • q Das wäre aber kein Hinder- initiative Stöckheimweg zu e 
t„ nis gewesen, denn die Grä- wenden, um seinen Bedarf an o n ben gehören zur Straße, diesem Weg kundzutun. Dies • 
1:i könnten verrohrt werden und ist der richtige Weg, um 
I:~ stünden für den Weg zur unser Ziel zu erreichen! 

9
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I:~ Verfügung! Das Straßen- Mit Goethe: 
I:~ bau a m t Wo 1 f e n b ü tt e 1 hat Sorglos über die Fläche • 
I:~ aber im Jahre 1980 ermit- weg, e 
I:~ telt, daß nur eine geringe wo vom kühnsten Wagner die • 
I:~ Zahl von Fußgängern und Bahn • 
I:* Rad fahre rn die L 6 3 2 b e- Dir nicht vorgegeben Du • 
I:* nutzt. Das verwundert nicht siehst, • 
I:~ sehr, denn jeder geht ein Mache Dir selber Bahn! • 
I:* hohes persönliches Risiko 
([~ ein, wenn er sich auf Stephan Malonnek e 
ff dieser Strecke zwischen die Schmiedeweg 30 e 
tl Autofahrer mischt. Das Tel. 6 73 64 e 
tl Straßenbauamt schließt aus Axel Bäthge e 
tl dieser Zählung, daß also Hinter den Hainen 16 e 
tl kein Bedarf für diesen Weq Tel: 6 24 65 • 
t:tt:r::::::::::::l:::::::r.::::::::::::: :::::::::::::l 

Alle Plätze auf dem Saal 
der Gaststätte Frede waren 
besetzt, als der Vorsitzen­
de des Kleingartenvereins 
e. V. " Zu den Linden" Helmut 
Bru hn die Jahreshauptver­
sammlung eröffnete.Eine 
umfangreiche Tagesordnung 
stand auf dem Programm. 
Durch die gute Zusammenar­
beit von Versammlung und 
Vorstand konnte die Tages­
ordnung zügig erledigt wer­
den. Für 10 Jahre Mitglied­
schaft wurde der Garten­
freund Oswald Musiol 
geehrt. 8ne Ehrenurkunde 
für mehr als 5jährige Tä­
tigkeit i m Vorstand erhiel­
ten G.Siefke, J.Kogerup und 
Helmut Bruhn. überreicht 
wurde die Urkunde von dem 
Vorsitzenden des Bezirks­
verbandes Augusttor Horst 
Behme. Für die nächsten 3 
Jahre wurde folgender Vor­
stand gewählt: 
1. Vorsitzender Helmut Bruhn 
2. Jürgen Meeske 
1.Kassierer Johan Kogerup 
2. Franz Thiel 
1.Schriftführ. Hans Barteis 
2. Kurt Strzelczyk 
Fachberater Hans Grundke 
Kassenprüfer R.Dräger und 
W.Liepe 
über folgende Anträge wurde 
entschieden: 
1. Die Aufnahmegebühr wurde 
auf 10.-, das Schlüsselgeld 
auf 6.- und das Zaungeld 
auf 40.- DM festgesetzt. 
2. Eine Umlage von 50.- für 
den Ausbau der Gartenwege 
wurde abgelehnt. 
3. Die Entschädigung für 
nicht geleistete Arbeits­
stunden wurde auf 20.- DM 
festgesetzt. 
Wie alle Jahre soll auch 
1982 wieder ein Gartenfest 
stattfinden. Eine Fahrt mit 
der DB nach Amsterdam ist 
für den 5.06. geplant. Wir 
wünschen allen Gartenfreun­
den viel Sonne, eine gute 
Ernte und viel Spaß und 
Freude bei ihren Veranstal­
tungen. 



Belewnis mit dän wi Iden Jäger 

-~ Nülich kamm et ober üsch. 
, Wie wolln wat for use Je­
,... sundheit daun. ( Mannichmal 

kummet en opp dä utjefalln- Deswäjen güngt nu links-
=(!) sten Ideen!) Dä Rockers rum, inne Detten Grund 
~ wolln dä Lungen utlüften, sollt nu gahn. Rechts lach 

·e:: dä Dicken wolln affspek- ne injetünte Schonung, 
"O ken ... Denne - hätt wie links en groten Kahlslach, 
§ üsch esecht, m ött wie anne inne Midde stund ne einzel-

frische Luft, barchop - un ne grote Beuke mit son 
.!'; draf I open. Bienkorf forn Jäger anne. 
·.i Wie warn son Stücker veer- Dä Wäch güng nu mächtich 
.:: tein Lüe, dä da in Gummi- barchaff, wie midde. Man 
~ stebbel un mit La~üchte~ freue sick ober dän schön 
u inne Dasche losturn. Da Abend, vatelle sick en 
-~ Funzeln bruksten wie, weilt bettchen wat, dachte an 
:. Midde Oktober abens Klocke nist Siechtet - da güng dat 
: achte düster is. Um düsse Specktakel los! 

'.., Tied sünd wie losmarschie- Hinder üsch - von düssen 
:;; ret, in Richtung Elme, von Hochsitz run bölke en Kerl: 
bf· Luckeln ut. Wie harrn en "Machen Sie, daß sie aus 
[/) schön Abend 'esnappet, dä dem Wald kommen, sonst 
o:: Mahn hänge wie ne grote schieße ich Ihnen eine La-
? Appelsiene obern Elme. Opp dung Schrot in den Arsch!" 
oc düssen Appel ut China s~ürn Vadattat bliem wie stahn 
::: wie nu tau. Erstemal gungt un kieken üsch vadutzt an. 
c: en h ahnebarch ropp, man- Da kam dä Kerl ook schon 
tL nichmal ook wär run, weilt hinder üsch her estebbelt 
§ so glibbich war. 'n paar un bölke jümmers noch wat 
-~ Mahnkiekers hätt ganz schön vonne Ladung Schrot in Aas 
E epust, as wie nu endlich un so! 
i oppen Barje ankamn. Dä Roo- Gottseidank harre siene 
§ kers merken ganz schöne, Plempe noch ober dä Schul-' 
o dat öhre Teerlunge öfters der hängen, süss härm wie ' 
._ mal dorjelüft wem mäste. üsch wo!! glieks inne Bü-
"' Wie türn so lüttich wier, sehe slahn! 
-5 anne Elmwarte vorbie - nu Dä Manllliüe swoll all dä 
::; oppen festen Wäje - in Kamm, sei wolln erstemal 

Flinte un sien Jeschrie, 
ick moste an Rumpelstielz­
chen denken bie sien An­
blick. En jung Mäken fänge 
all an tau weenen, so gru­
lich wart. Düsse oppjeräch- ~ 
te Münsche konne sick gar .o 
nich erst beruhijen un bei- 00 

Je jümmers wier, et güng '~. 
man grade so anne Släjerie C' 
vorbie. Wo wie hen jeh ö rn, ;, 
un use Nams wolle wetten. N 

Wie hei nu sach, dat hei ~ 
bie üsch nist wem konne, ;;;· 
dampe wer aff tau siene o 
Benzinkutsche, dä woll ehr i 
wat in Holte tau seuken ::: 
hat, as en paar harmlose c-: 
Wanderslüe ! Ick nehme an, 3 
dat hei tau Huse S!äje von .:: 
siene Olsche kricht, weil ::: 
hei kein' Bock 'eschoten "" 
harre - ick meine en Bock > 
taun Äten - wie harrn ne ja ~ 
dat Wild vagrult,daue üsch ro 
ja ook leid. Nu harre kein 
Sondachsbran inne Röhre un 
moste dröje runderslucken, ~ 
watn Jammer! ~ 
Is dat aber nu'n Grund, ~ 

hinder friedliche Lüe mit•>-· 
dä Pie m pe hertolopen un so ~ 
rumta uschrien? C' 

(p) ....... p .:: 
Y' Cl ::: 

"-' ~i 
(1) 
rn 

§ Bet dahen wart dä groten anneblustert kam! Da Kerl ' ,.,..,...})!_,. 
"O Richtunge nahn Reitlinge. seihn, wat da for Bussemann 1 
! !~~ r;~J; \tc~ e ~o; a ~ ö ~~iiJh ~!;~ ~b~:e~

0
~iikt so~n v1°a~t 

.., holn ! (Ick glöbe, sei wolln schrat vorstellt. Son olln { 
:i! an dän Glühwien, dänt hin- Kleppermantel harre anne, 

derher gehm solle! ) en S!apphaut oppe, da grote l _,_ 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 1' 

HUND reißt RICKE Jagdpächter wurde die Ricke : q­
dann aufgebrochen und es 

Am letzten Aprilsonntag 
erhielt der Mascheroder 
Jäger Karl Bosse einen An­
ruf von erregten Bürgern, 
die im angrenzenden Salz­
dahlumer Holz ein krankes 
Reh gesehen hatten. Als er 
dort h ' kam, war sein 
Schrecken groß, denn bei 
lebendigem Leibe war dem 
Tier die rechte Keule her­
au sge rissen worden. Es 
mußte sofort erschossen 
werden. Vom Salzdahlumer 

kamen __ zwei _noch nicht Je-,.._~~ . ~~ ~ 
bensfahige Kitze zum Vor- : ~ Mit sien Auto kam hei ook~ C' 

schein. Welch ein Jammer!· noch hinder üsch her, dat§ !. 
Ein„ streunen_der dunkler • Bangemaken güng bet na Luk- • ~ 
Schaferhund durfte der U- • kein wier. ;,;­
beltäter gewesen sein. Er : Düsse Münsche - F******** ~ 
wurde wiederholt herrenlos • heite - kennt sick woll in ~­
im Gehölz angetroffen und• dä nien Wald- un Natur- ~ 
war auch hier in der Nähe. • schutzjesetze noch nich so 00 

Hundehalter so II t e n ihre : ut, hei lebet noch in Kai- i:r. 

Tiere doch stets unter Kon- • ser Wilhelms Tieten ! ~­
trolle halten, daß ähnli- • Aber düsse Tieten sünd ~ 
ches doch nicht wieder vor- • vorbie ! Ook for sei, Herr ro 
kommen kann 1 • F******** ! 
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1scheroder Qyelle a Mascheroder Qyelle a Mascheroder Qyelle m Mascherod 
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ALARM IM RAUTHEIMER WINKEL 

Auf Antrag der CDU beschloß 
der Bezirksrat die Aufstel-
1 ung einer zweiten Luft­
schutzsirene im Wohngebiet 
Rautheimer Winkel. 
Die Verwaltung soll einen 
geeigneten Standort suchen. 
Zur Zeit gibt es in Masche­
rode nur eine Luftschutzsi­
rene auf dem Feuerwehrhaus. 
Die zweite vorhandene Si­
rene auf dem Gebäude der 
Tischlerei Nothdurft heult 
nur ~i-Feueralar: 

- e:=\ - _;---
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Keine Ruh in Jägersruh 

Der Lastwagenverkehr des 
M örtelwerkes Jägers ruh ist 
einigen Bürgern des Orts­
teiles ein Ärgernis. Dies 
wurde besonders in der Bür­
g erf rages tunde nach der 
letzten Sitzung des Be­
zirksrates deutlich. Den 
Vorschlag der Bürger, den 
Fuß weg von der Salzdahlumer 
Straße bis zum Wohngebiet 
auszubauen, hat sich der 
Bezirksrat zu eigen gemacht 
und bereits auf die Tages­
ordnung der nächsten Sit­
zung gebracht. 
Einern CDU-Antrag zufolge 
soll die Fahrgeschwindig­
keit du r c h d a s Aufs teilen 
von Schildern begrenzt wer­
den, um die Fahrbahnver­
schmutzung zu verringern. 

ERFREULICH ! !! 

Der Feldweg von Jägersruh 
nach Stöckheim, an dem die 
hohen Pappeln gefällt w ur­
den ist neu bepflanzt wor­
den. 
Mit kleinen Ahorn, Linden, 
Schlehen und Weißdorn wurde 
an diesem Weg eine Bepflan­
zung gewählt, die unserem 
Vögeln später einmal Schutz 
und Nahrung zugleich sein 
wird. Und wer dies nicht 
glaubt, sollte genau hinse­
hen. 

BüRGERMITLIED IM LW A 
****************** 

Die Beschlüsse des Rates 
der Stadt Braunschweig wer­
den durch die Ausschüsse 
der verschiedenen Fachbe­
reiche vorbereitet. In den 
Ausschüssen sind die poli­
tischen Parteien nach einem 
vorgegebenen Schlüssel 
durch Ratsherren und Bür­
germitglieder vertreten. 

Auf Vorschlag der SPD 
Fraktion des Rates wurde 
Dieter Pilzecker als Bür­
germitglied für den Land­
wirt schaftsausschuß (LWA) 
durch den Oberbürgermeister 
ernannt. Er wird die lnter­
e s sen der Bürger auch in 
diesem Bereich sicher gut 
vertreten. 

11,ingu, · 1) gttutl~nlidj, ot'rbuittt: blt gtmtlnt 
6 1ubtnfiitgt ; bCll gtmtlnr Jd~t, 'lt• 
munja_r,r. 2) nitbri911tOnnt, s.rob, bol~a 
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runbfiit, audJ 6U nttntn füutrn: i dJ g. a dJ t n 
mit r in r m, fomtrobfdJaftlidJ tun (mit untnftr• 
bi rn 13rntrn . 

, meint Rofhn; btt grmrlnr 
lJ3 r r t tBrrt rinrr \Sadjr of1nt IRQcffi.(fJI auf btfon• 
brrr ufflftanbr; ~gtn,atz: ßir&f}o.&rrtnrrt, Sfon• 
iu11rtur„tril; bir grmdnt :uiarr, 'ffllmu_ibr. 

4(M~IN ~.flr ~ 
Im letzten ma war von 

einem Bezirksbürgermeister 
die Rede, der korrekter­
weise seinen Vorsitz im Rat 
vorübergehend abgab, um als 
•gemeines Bezirksratsmit­
glie d'' e inen Sachbeitrag 
zum besten zu geben. Wir 
(die Redaktion) ahnten 
nicht,daß dies zu Mißdeu­
tungen Anlaß geben könnte. 
Aufgerüttelt durch den 

zornigen Telefonanruf des 
Betroffenen, der uns sofort 
nach dem Erscheinen er­
reichte, bringen wir heute 
zur Klarstellung einen Aus­
schnitt aus dem Sprach­
Brockhaus in dem wir die 
Deutung des Wortes "gemein" 
kenntlich gemacht haben, 
die im Artikel gemeint war. 
Wir meinen jedoch weiter­
hin, daß dies aus dem Sach­
zusammenhang eindeutig her­
vor eht. 

III Eigentum verpflichtet 
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III 
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Was für die Altmascheröder 
selbstverständlich, ist 
manch neuem nicht bekannt 
oder noch nicht ins Blut 
gegangen. Mit dem Erwerb 
des Grundeigentums haben 
sie laut Straßenreinigungs­
satzungen die Pflicht über­
nommen, den Fußweg und die 
halbe Fahrbahn einmal w ö -
chentlich zu reinigen. Aus­
genommen sind lediglich die 
Ortsdurchfahrten der Land­
straßen. Vor einem Jahr 
wiesen wir bereit s mit dem 
Artikel MIT DEM BESEN SPA­
REN darauf hin, denn die 
Stadt kassiert von den Rei­
nigungs pflichtigen keine 
Reinigungsgebühren. 
Erfolg mit Linie 112 , 

• Die Beschwerden der Bürger 
wegen der überfüllten Busse 
zum Schulbeginn wur den 
durch einen SPD - Antrag im 
Januar in den Bezirksrat 
eingebracht.. Die Verkehrs­
AG teilte jetzt mit, daß 
künftig zu dieser Zeit ein 
Bus vom Welfenplatz direkt 
fährt und ein zweiter in 
Mascherode leer einoesetzt 
wird. Seine Prüfun~ wird 
diese Maßnahme jedoch erst 
im nächsten Winter bestehen 
können. 

Entsprechend einem neuen 
Antrag sollen die schäbigen 
Unterstände an den Bushal­
testellen durch solche er­
setzt werden, die in ih rer 
baulichen Ausführung dem 
dörflichen Charakter de s 
0 rtes angepaßt sind. 
:::r:::::t:::::~:::::r~:: 
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